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Tobias Rehberger – Kunst im öffentlichen Raum
40 Projekte (1997–2009)

01
Günter’s (wiederbeleuchtet), 1997, anlässlich der Ausstellung Skulptur. Projekte in Münster 1997
Zum dritten Skulpturenprojekt in Münster eingeladen, wandte sich Rehberger nach zwei nicht 
realisierten Projektvorschlägen für eine „Mobile Bar“ – zunächst für das Freibad des Bischöf-
lichen Generalvikariats, dann für den Bereich um die Donald-Judd-Skulptur auf den Aaseewie-
sen – der Universität in der Innenstadt als Ausstellungsort zu. Die Dachterrasse des zentralen 
Hörsaalgebäudes war seit über 20 Jahren nicht mehr als Freifläche von Studenten genutzt 
worden. Rehberger verwandelte die Terrasse des H1 mit ihren Betonbänken tagsüber durch 
einen roten Kunstrasen sowie Tisch- und Sitzmöbel in eine benutzbare Skulptur, die nach Ein-
bruch der Dunkelheit in einen Barbetrieb umfunktioniert wurde. Zur Beleuchtung von Bar und 
Terrasse diente durch Diffusionsfolien gefiltertes, weißes Licht aus dem Innenraum. So wirkte 
das gesamte verglaste Obergeschoss des Betongebäudes wie eine überdimensionale Lampe, 
die die Bar beleuchtete.

02  
Within View Of Seeing (perspectives on a Prouvé), 1998, anlässlich der Ausstellung Manifesta 2,  
Luxemburg
Die klassizistische Architektur des heutigen Casino Luxembourg – Forum d‘art contemporain 
wurde in den 1950er Jahren durch einen Glaspavillon ergänzt, den der Konstrukteur Jean 
Prouvé nach seinen Maßstäben von Einfachheit, Serialität und Funktionalität gestaltete. Auf 
einer terrassenartigen Aussichtsplattform auf der gegenüberliegenden Straßenseite mit Blick 
über das Petruss-Tal legte Rehberger einen geometrisch gestalteten Garten mit einer Sitzbank 
an. Deren Aufgabe war es, durch ihre Positionierung die Aufmerksamkeit und Blickrichtung 
der Passanten vom landschaftlich reizvollen Tal auf den klassisch-modernen Pavillon umzu-
lenken. Der Garten war mit einer großen Zahl von Zier- und Nutzpflanzen wie Wirsing, Kohlrabi, 
Schnittlauch und Kopfsalat bestückt. 

03 
Caprimoon ’99, 2000, Installation für das Projekt Kunstwegen – Der Vechte folgen, Nordhorn
In mehr als 20 Jahren entstand in und um Nordhorn sowie auf der niederländischen Seite ent-
lang des Flusslaufs der Vechte eines der größten dauerhaften Skulpturenprojekte Europas. 
Für den Lückenschluss über die Grenze hinweg schufen ab 1998 in Auseinandersetzung mit 
Geschichte und Landschaft 15 internationale Künstler neue Werke. In der Nähe des zur Graf-
schaft Bentheim gehörenden Dorfes errichtete Rehberger auf einer einsamen Wiese zwischen 
Obstbäumen und Viehweiden eine Betonsitzbank. In den Ästen des Baumes darüber hängt eine 
große, weiße Glaskugel, die – computergesteuert – im Rhythmus von Mondaufgang und Mond-
untergang auf der Insel Capri leuchtet.

04
The sun from above (Die Sonne von oben), 2000, Museum of Contemporary Art, Chicago
Für das Museum of Contemporary Art in Chicago konzipierte Rehberger einen raumübergrei-
fenden, dreiteiligen Garten aus zahlreichen farbig umrandeten Hochbeeten mit Nutzpflanzen 
wie Melonen, Erdbeeren und Blumenkohl. Die ornamental angelegten Pflanzenbeete verbinden 
das Foyer des Museumsbaus mit der ihm vorgelagerten Freitreppe und dem Museumsvorplatz.
An dem im Außenraum wachsenden Obst und Gemüse können sich die Besucher frei bedie-
nen.

05
Tsutsumu, 2000, anlässlich des Kunstprojekts In Between, Expo 2000, Hannover
Unter dem Motto „Mensch, Natur, Technik – Eine neue Welt entsteht“ fand auf dem Messege-
lände Hannover die erste anerkannte Weltausstellung in Deutschland statt. Im Rahmen des 
Expo-Kunstprojekts In Between, für das von internationalen Künstlern zwölf Einzelprojekte 
realisiert wurden, inszenierte Rehberger inmitten einer nichtssagenden Umgebung mit ei-
nem 170 Jahre alten Kiefernbonsai, einer Holzbank und einem Granitfindling auf einem ovalen, 
schwarzen Kieselfeld einen kleinen, künstlichen japanischen Garten. Während der Laufzeit der 
Expo-Ausstellung im Sommer 2000 wurde das von einem roten Betonring umgrenzte Areal 
jeden Tag vor Sonnenaufgang von einer versteckten Schneekanone beschneit.

06
Free Trade Areas, 2000, Zeewolde (Niederlande)
Zeewolde, eine der jüngsten Gemeinden der Niederlande, entstand vor etwa 25 Jahren auf 
einem dem südlichen Ijsselmeer abgewonnenen Polder. Auf Einladung realisierte Rehberger 
zwei große, einander gegenüberstehende Sitzbänke aus gefärbten Betonscheiben im Spektrum 
von Gelb, Orange und Rot. Sie wurden im Binnensee vor Zeewolde installiert. Bei Ebbe kann der 
Spaziergänger auf ihnen Platz nehmen und mit nassen Füßen die Marschlandschaft betrach-
ten, bei Flut steht den auf den Bänken Sitzenden das Wasser bis zum Hals.

07
Völklingen-les-Bains – Das Hüttenbad, 2001, Völklinger Hütte – nicht realisiert
Für das 1873 gegründete Eisenwerk Völklinger Hütte im Saarland – seit 1994 als erstes In-
dustriedenkmal Weltkulturerbe – konzipierte Rehberger eine permanente Skulptur. In einer 
Brache unterhalb des dominanten Wasserkühlturms im Zentrum der spektakulären Verhüt-
tungsanlage schlug er eine organisch eingefügte Landschaft aus terrassenartig miteinander 
verbundenen, rot und grün gefassten Heilwasserbecken vor. Eine Wendeltreppe sollte vom 
Fußgängersteg über den goldgelben Quader der Umkleidekabinen hinunter zum ersten der fünf 
mit verschiedenen mineralischen Wassern gefüllten Sitzbecken führen. Das Thermalbad wird 
in diesem Projektentwurf zum Ort der Betrachtung einer stillgelegten Industriearchitektur.

08
Ice House, 2002, im Rahmen der Kunstreihe Moment der Deutschen Bank, New York / Venedig – 
nicht realisiert
Ursprünglich für New York geplant, musste Rehberger nach dem 11. September 2001 das 

Projekt nach Venedig verlegen. Eine organisch geschwungene monumentale Architektur aus 
präzise geformten Eisblöcken sollte das ehemalige Zollgebäude Dogana da Mar am Ausgang 
des Canale Grande gänzlich umschließen, ohne das bestehende Bauwerk zu berühren. Für 
den Zeitraum, in dem die Eisskulptur – abhängig vom Wetter – schmilzt, war für das Gebäude 
eine neue Funktion als Fischladen oder Teesalon vorgesehen. Nach dem vollständigen Abtauen 
sollte das Gebäude wieder seiner ursprünglichen Funktion zugeführt werden. 

09
Opéra de Nancy, 2002, Nancy – noch nicht realisiert
Für den großen Saal der Opéra national de Lorraine in Nancy sollte Rehberger einen repräsen-
tativen Lüster entwerfen. Stattdessen schlug er eine raumfüllende Lichtdecke aus fünf unter-
schiedlich hohen, ellipsoiden Farbzonen vor. Diese sind dem Projektentwurf nach elektronisch 
mit fünf anderen Musikorten in Nancy verbunden: mit einem Kirchenchor, einer Disco, einer 
Bar, einer Tanzschule und dem Übungsraum einer jugendlichen Rockband. Abhängig vom je-
weiligen Lautstärkepegel an diesen fünf Orten sollen die Farbfelder der Deckenbeleuchtung im 
Opernraum vor und nach den Vorstellungen sowie in den Pausen unterschiedlich hell leuch-
ten.

10
Berger Kirche, 2003, Düsseldorf
Im Auftrag der Diakonie gestaltete Rehberger den Innenraum der evangelischen Berger Kirche 
in der Düsseldorfer Altstadt neu. Er entwarf für die Seitenwände rechts und links des Kir-
chenschiffes mit einem abstrakten, flächenhaften Kreuzmuster bedruckte, schallschluckende 
Filzvorhänge sowie eine neue Ausstattung des Altarraums. Kein Kreuz, sondern eine schlichte, 
orangefarbene Kugellampe hängt dort über dem weiß erleuchteten Altar aus Acrylglas. Über 
das Internet mit drei christlichen Kirchen verschiedener Konfessionen in Düsseldorf verbun-
den, ist die Leuchtstärke des Altars abhängig von der Lautstärke des Geschehens dort. Die 
ursprüngliche Idee, den Berger Altar mit Kulträumen fünf anderer in Düsseldorf vertretener 
Religionen zu verbinden, ließ sich nicht verwirklichen. 

11 
How do you know you can’t fly when you never try, 2003, Canary Wharf, London – nicht realisiert
Einer von zwei Bürotürmen einer Bank in der Londoner City sollte aufgrund eines finanziellen 
Engpasses erst nach seiner vollständigen Vermietung realisiert werden. Als Wettbewerbsbei-
trag für dieses Immobilienvermarktungsprojekt im Canary-Wharf-Komplex entwarf Rehber-
ger ein Modell für einen „Suicide Airport“. In die Baugrube für das zweite Hochhaus positioniert 
Rehberger in seinem Projektentwurf ein farbig gestaltetes Landefeld als abstraktes Bodenge-
mälde. Der leuchtende „Flughafen“-Pavillon neben einer schon bestehenden Garagenabfahrt 
sollte auf einer sprungbrettähnlichen Fläche den Titel der Arbeit tragen: How do you know you 
can’t fly when you never try. Auf dieser Fläche kann der dem Text nachsinnende Passant auf ein 
Unglück warten. 

12
Montevideo, Mailand, New York, Moskau, Dubai, Singapur, São Paulo und Tokio, 2003, 
Dresdner Bank, Frankfurt/Main 
Nach der Sanierung des Hauptsitzes der Dresdner Bank, dem Silver Tower aus dem Jahr 1978, 
entwarf Rehberger benutzbare Skulpturen für die neu gestaltete Kantine. Er schuf in assozia-
tiver Anspielung auf acht internationale Niederlassungsorte „topografische“ Inseln aus Fußbo-
denelementen, Lampen, Tischen und Stühlen. Die sehr persönlichen Städteporträts, entfernt 
vergleichbar mit seinen Freundschaftsporträts in Form von Blumenvasen, erweisen sich durch 
ihre spezifischen Designdetails als freie Interpretationen der Metropolen Montevideo, Mailand, 
New York, Moskau, Dubai, Singapur, São Paulo und Tokio. Das Lampenlicht über den Tischen 
wird über das Internet in Abhängigkeit vom Tageslicht der jeweiligen Städte gesteuert, das von 
Sensoren vor den Fenstern der dortigen Dependancen eingefangen wird. 

13
Mori Boardroom, 2003, Mori Art Museum, Tokio – nicht realisiert
Leise tropft Wasser aus einer riesenhaften Kirschblüte über dem Tagungstisch des Muse-
umsvorstands im Tokioter Mori Art Museum. Dieser artifizielle Regenrhythmus sollte – elek-
tronisch gesteuert – vom natürlichen Niederschlag in der kirschenreichen Region Piemont in 
Italien bestimmt werden. Rehberger passt für dieses Gemeinschaftsprojekt mit Rirkrit Tirava-
nija das vorhandene Design von Tisch und Stühlen farbig an seinen Kirschblütentraum an: Die 
Möbel sollten aus transparentem zartrosa Glas gefertigt werden.

14
Fichte, 2003, anlässlich der 4. Echigo-Tsumari Kunst-Triennale, Matsudai / Niigita (Japan)
Der abgelegene Ort in der ländlichen Region Echigo-Tsumari zwischen Tokio und dem Japa-
nischen Meer lädt alle drei Jahre internationale Künstler zu einem Event ein. Rehberger rea-
lisierte als permanentes Projekt eine Bibliothek mitten im Wald. Die Installation besteht aus 
Sitzmöbeln, lampionartig gehängten Leuchten zwischen den Bäumen und einem wetterfesten 
Bücherschrank mit deutscher Literatur in japanischer Übersetzung.

15
Pont du Blin, 2003, anlässlich der Ausstellung Outlook, „The Factory”, Athens School of Fine Arts, 
Athen
Für eine internationale Kunstausstellung im Vorfeld der Olympischen Spiele konzipierte Reh-
berger auf dem Gelände des ehemaligen Gaswerks von Athen eine maßstabsprengende Brüc-
kenkonstruktion zwischen zwei Lagerhallen unterschiedlichen Alters. Ein großer geschlosse-
ner Riegel aus farbig lackiertem Metall führt vom Fenster einer Lagerhalle über eine Straße 
hinweg gegen die Bruchsteinwand eines historischen Industriegebäudes und entlässt absur-
derweise im hochsommerlichen Athen kühle Schauer, wenn es in Dublin regnet. 

16
Portikus, 2003, Frankfurt/Main 
Während der Bauzeit des Portikus-Neubaus zog die Ausstellungshalle der Frankfurter Städel-
schule vorübergehend in das mittelalterliche Leinwandhaus am Weckmarkt gegenüber dem 
Dom. Dafür konzipierte Rehberger eine provisorische Interieurgestaltung, die sich gegen die 

gotische Architektur klar abgrenzte. Lager- und Ausstellungscontainer zitierten den White 
Cube und bezogen eine Lichtgestaltung von Olafur Eliasson ein. Büro und Bookshop waren mit 
farbig gefassten Tischen, Stühlen und Regalen auf Plattformen positioniert, die als moderne 
Funktionsinseln wirkten. Alle Objekte wurden vor Ort improvisiert und gebaut. Sie bestanden 
vor allem aus handbemalten Pressspanteilen und Klebebändern zur Befestigung.

17
Adipöse Enkelin, 2004, anlässlich der Ausstellung Braunschweig Parcours 2004
Das Baumhaus mit dem Titel Adipöse Enkelin, konstruiert aus Makrolonplatten, Farbfolien 
und Vierkantrohren, ist als Rückzugsort im öffentlichen Raum gedacht. Seine verwickelte Ge-
schichte sieht ihm der Passant im Grüngürtel um die Braunschweiger Altstadt nicht an. Der 
Entwurfsprozess beginnt 2003 mit einem Prototyp – Mother of Forest –, den Rehberger in der 
Galería Heinrich Ehrhardt in Madrid präsentierte. Hiervon fertigte ein Modellbauer auf der 
Basis von Fotos das Derivat Bisschen Schwangere Tochter für eine vorbereitende Ausstellung 
des Kunstvereins Braunschweig an, mit der die Realisierungskosten des Skulpturenprojekts 
Braunschweig Parcours 2004 akquiriert wurden. Dieses Modell wiederum diente einem Metall-
bauer als Vorlage zur Fertigung einer großen, begehbaren Version im Außenraum, ohne dass 
sich Rehberger an diesem Prozess noch einmal beteiligte.

18
New Street Square, 2004, London – nicht realisiert
Für einen engen Platz mit Parkhausausgang zwischen Bürohochhäusern in der Londoner City 
konzipierte Rehberger eine formal diametrale, multifunktionale Skulptur, die unterschiedliche 
Anforderungen bündeln und mit expressiver Geste überformen sollte. Anstelle der geplanten 
Skulptur vor dem zweistöckigen Funktionsgebäude zeigt Rehbergers Entwurf eine elegant aus-
schwingende, transluzente Metall-Glas-Struktur, die Raum bietet für Hausmeisterbüro, Kasse, 
Treppenhaus und Aufzug sowie für eine Aussichtsplattform. 

19
Schindler House, 2004, München / Montenmedio (Spanien) – nicht realisiert
Das ursprüngliche Projekt hat Rehberger zunächst für das große Privatgelände einer Kunststiftung 
an der andalusischen Küste gegenüber von Afrika geplant. Hier sollte eine offene Hausstruktur aus 
Metall und Beton, ohne Fenster und Türen, Afrika-Flüchtlingen aus dem Maghreb, die über Tanger 
und die gefährliche Straße von Gibraltar illegal nach Europa gelangen, als Unterschlupf für eine 
erste Nacht dienen. Anknüpfend an frühere Modell-Arbeiten experimentiert Rehberger hier mit 
Formen von Privathäusern, die durch nicht gesteuerte soziale Prozesse zum öffentlichen Raum 
umfunktioniert werden. Das Projekt wurde als Haus für Obdachlose anlässlich eines Wettbewerbs 
der Münchener Rückversicherung für ein Wohngebiet am Stadtrand von München adaptiert. 

20
Fraternal Twins, 2005, anlässlich der Ausstellung Arte all‘Arte 10, Siena und Poggibonsi (Italien)
Ausgehend von einem gemeinsam mit Olafur Eliasson erworbenen Stasi-Bunker in Berlin ent-
wickelten die beiden Künstler anlässlich eines Ausstellungsprojekts in der Toskana gemeinsam 
zwei Stipendiatenwohnungen für ein imaginäres Artists-in-Residence-Projekt. Sie ließen sich da-
bei von zwei unterschiedlich ausgeformten Kompartimenten ihres Berliner Bunkers inspirieren: 
dem Eingangsbereich als Beton- „Skulptur“ und dem Notausgang als rektangulärem Hohlraum 
aus Glaskompaktziegeln. Ziel dieses Re-Designs im Hinblick auf eine ganz andere Funktion war ein 
Zweizimmerdomizil für abstrakte Bedürfnisse. 

21
Palais des Victoires, 2005, Cannes – nicht realisiert 
Für den 2005 vollendeten multifunktionalen Sportpalast im Industriegebiet von Cannes konzipier-
te Rehberger eine das gesamte Gebäude überziehende Installation aus verschieden formatierten, 
buntfarbigen Neonbuchstaben, deren gesteuertes Aufleuchten nicht nur der gezielten Informati-
onsvermittlung dienen, sondern auch die trostlose Gegend beleben sollte. Aus dieser aufblinken-
den „Buchstabensuppe“ an der rostig-stählernen Außenhülle springen die Inhalte der Veranstal-
tungen ins Auge, die im Inneren unsichtbar ablaufen: vom Tischtennis- bis zum Volleyballturnier.

22
Boat of the 13th garage, 2005, Rosignano Solvay (Italien) – nicht realisiert
Für den Yachthafen des Ferienortes Rosignano Solvay am Mittelmeer mit einer 380 m langen 
Sturmmauer, hinter der sich Auto-Garagen verbergen, entwarf Rehberger ein klar strukturiertes, 
mehrteiliges Wandgemälde. Mit maritimen Großmotiven werden je zwölf Garagen zu einem Seg-
ment zusammengefasst. Jede dreizehnte der insgesamt 265 Garagen sollte mitsamt einem darin 
untergebrachten Boot zugemauert werden, um in ferner Zukunft für eine archäologische Überra-
schung zu sorgen.

23
U-Bahn-Station Marienplatz, 2005, München – nicht realisiert
Unter dem Münchener Marienplatz treffen sich sieben U-Bahn-Linien. Rehberger konzipierte ein 
siebenteiliges Licht-Zeit-Relief für die zentrale unterirdische Eingangszone. Die quadratischen und 
rechteckigen Leuchtbilder aus ineinander verschachtelten, umlaufenden Neonröhren sollten an 
den Zeittakt der ein- und ausfahrenden U-Bahnen gekoppelt sein: Sobald eine Bahn in die Station 
einfährt, startet in dem ihr zugeordneten Farblichtfeld die perspektivisch effektvolle Leuchtdyna-
mik der nacheinander geschalteten, farbig differenzierten Neonröhrenkreise von innen nach außen 
und umgekehrt. Je näher die Abfahrt der Bahn rückt, umso höher die Frequenz des Lichtspiels, das 
sich nach Abfahrt der Bahn wieder beruhigt. Der Passant orientiert sich instinktiv am sinnlichen 
Impuls und weiß, ob er sich beeilen muss oder nicht.

24
HafenCity Hamburg, 2006, anlässlich des Wettbewerbs „Kunst auf der Kulturmeile in der HafenCity“ 
– nicht realisiert
Anstelle eines abgerissenen Pavillons aus den 1950er Jahren entwickelte Rehberger für eine frei 
stehende Ecke der Hafenmole zwischen zwei Brücken eine ca. 40 m hohe Skulptur, die als Leucht-
turm und Aussichtsplattform dienen sollte. Der skulpturale Turm besteht aus 21 übereinanderge-
schichteten und ineinander verschobenen Ringsegmenten, die eine Wendeltreppe umfassen. Die 
Seitenwände sind aus opakem, die Decken aus transparentem Material gefertigt, so dass von oben 
Licht eindringen kann. Die Wendeltreppe führt bis in den vorletzten Abschnitt des Turms; auf ver-

schiedenen Höhen laden Balkone zum Austritt ein. Der höchstgelegene Ring aus transparentem 
Material dient – analog zum Leuchtsignal eines Leuchtturms – der kreisenden Projektion eines 
Seemannsfilms auf die Silhouette der Stadt. Der mit Information getränkte Projektionsstrahl streift 
bruchstückhaft über die Fassaden umliegender Gebäude, die Story scheint auf und verschwindet 
wieder, „so, als ob die Geschichte sich wie ein Nebel über die Stadt legen würde“. 

25
Together a New Liverpool, 2006, Tate Liverpool
Im Bistro der Tate Liverpool realisierte Rehberger ein Decken- und Wandrelief, das Typografie, 
Farbe, Form und Raum miteinander verbindet. Ein typografisches Spiel irritiert den eintretenden 
Besucher durch die Anordnung des Textes „Together a New Liverpool“, die verschiedene Lesarten 
wie „To Get Her a New Liver/Pool“ oder „Get a New Liver“ zulässt. Wie eine überdimensionierte 
Bierzeltgirlande dehnen sich farbige Acrylglasbänder über den Raum und gehen in das Wandrelief 
über, das als Intarsie aus separat geschnittenen Farbform-Elementen zusammengesetzt ist. 

26
Mackintosh Monument (Arbeitstitel), 2007, Glasgow – nicht realisiert
Für einen Wettbewerb in Glasgow entwarf Rehberger als Hommage an den bedeutenden schot-
tischen Art-Nouveau-Pionier, Designer und Architekten Charles Rennie Mackintosh (1868–1928) 
einen Kiosk. Die comichaft collagierte Funktionsskulptur aus Versatzstücken des Mackintosh-
Stils, der dem modernen Design wichtige Impulse gab, sollte am Beginn der Fußgängerzone als 
Verkaufsbude für Zeitungen, Würstchen und Süßigkeiten den sozialen Kontext beleben.

27
Wolke 3, 2007, NRW-Bank, Düsseldorf
Im Rahmen eines Wettbewerbs entwarf Rehberger Gestaltungsvorschläge für drei verschiedene 
Bereiche innerhalb des Düsseldorfer Hauptsitzes der NRW-Bank. Realisiert wurde das Interieur 
für einen architektonisch widersprüchlichen Verbindungstrakt zwischen zwei Gebäudeteilen. Reh-
berger fügte hier eine gefaltete, farbig gefasste Architektur in den Raum ein. Sie verrät formale An-
klänge an den schwedischen Maler und Bildhauer Olle Bærtling (1911–1981), der eine Verschmel-
zung von Bild und Raum, Skulptur und Architektur anstrebte.

28
Raststatt Rio Bravo, 2007, Süddeutsche Zeitung Verlag, München – noch nicht vollendet
In der Kantine des neuen Verlagshauses der Süddeutschen Zeitung umkleidete Rehberger einen 
technischen Funktionswürfel in der Mitte des Raums mit einer lebendigen Streifenstruktur aus 
geschichteten, gefärbten Plexiglasstäben. Der große Leuchtkörper, eine Art Riesenlampion, taucht 
den Saal in warmes Licht. Die wechselnde Lichtstärke ist – elektronisch gesteuert – von der beim 
Verlag ankommenden Datenmenge abhängig. 

29
Rette den Regenwald, 2008, Place Eugène Flagey, Brüssel – nicht realisiert
Die von Rehberger für den Place Eugène Flagey entworfene, ca. 3,5 m hohe, abstrakte Skulptur 
wirkt wie ein beiläufig abgestellter Archetyp im Stadtraum. In Anspielung auf eines der Wahr-
zeichen von Brüssel, die Brunnenfigur des Manneken Pis, sollte aus einem Loch der Skulptur 
Wasser auf die Straße rieseln, so als sei im Inneren des Werks irgendetwas defekt. 

30 
AMC, 2008, DWS Investment GmbH, Frankfurt/Main – nicht realisiert
Für das oberste Geschoss eines gläsernen Bürogebäudes der DWS Investment GmbH entwarf 
Rehberger eine Sonnenuhr. Die deckenhohen Glasfenster zum Atrium hin sind in diesem Ent-
wurf mit verschiedenen Mustern bedruckt, deren bunte Schatten sich bei einer bestimmten 
Sonneneinstrahlung mit einer fragmentarischen Wandmalerei aus reduzierten grafischen Ele-
menten auf der Rückwand zu Zahlen ergänzen, die sich als konkrete Uhrzeit ablesen lassen.

31
283 individual works on paper, 2008, European Investment Bank, Luxemburg
Auf Einladung gestaltete Rehberger für das Restaurant der European Investment Bank in Lu-
xemburg ein 98 m langes Wandrelief und elf Faltlampen in Origami-Ästhetik. Das Muster des 
Wandreliefs ist aus dem abstrakten, sich fortlaufend in unterschiedlichen Größen und Posi-
tionen wiederholenden Modell einer Blume entwickelt. Während diese dezidiert künstlerische 
Gestaltung auf einem quasi industriellen Normtyp basiert, sind die Lampenobjekte individuell 
gestaltet und handgefertigt.

32
Museum für Moderne Kunst, 2008, Frankfurt/Main – nicht realisiert
Während einer Diskussion Rehbergers mit den leitenden Redakteuren des Kunstressorts der 
FAZ, dem Architekturkritiker Niklas Maak und der Kunsthistorikerin Julia Voss, über „Stadtre-
paratur“ entstand die Idee einer Camouflage für den Leitbau der Museumsarchitektur der 
1980er Jahre: Hans Holleins Frankfurter Museum für Moderne Kunst (MMK). Rehberger ver-
steht seine Wandgestaltung, die das markante Eckgebäude als Volumen gleichsam unsicht-
bar macht, als provokatives Modell für die aktuelle Debatte über den Umgang mit statischer 
Stadtarchitektur und ihrer Geschichte in Zeiten gesellschaftlicher Dynamik, wechselnder Mo-
den und Lebensstil-Präferenzen. Der Tarnanstrich – als „dazzle painting“ zuerst während des 
Ersten Weltkriegs von Engländern angewandt – dient als Grundprinzip für die Gestaltung.

33
Polvareda (donde se cuentan las razones que pasó Sancho Panza con su señor con otras aventuras 
dignas de ser contadas) or the weather at eleven, 2008, Torre Espacio, Madrid 
Für eine der Sky-Lobbys des Torre Espacio, eines Madrider Wolkenkratzers, formulierte 
Rehberger die Idee einer rückwärts gedachten Sonnenuhr, die sich um eine Säule herum als 
komplexe skulpturale Komposition aus verschieden geformten, einander überschneidenden, 
transluzenten roten und grünen Acrylglasscheiben entwickelt. Das Licht eines Scheinwerfers 
läuft innerhalb der ausladenden Struktur einmal in 24 Stunden um die Säule herum. In diesem 
beweglichen Licht streifen farbige Schattenmuster die Wände des Foyers und werfen zu einer 
bestimmten Uhrzeit immer dasselbe Muster an die gleiche Stelle. So wird der ganze Raum zu 
einer Uhr ohne Ziffern und Zahlen. Halbfigurative Farbform-Elemente bringen im Zusammen-
klang der Schatten ein leichtes narratives Element ins Spiel, auf das auch der Titel verweist: 



Don Quichotte, der in seine Fantasien vernarrte Idealist des spanischen Nationalepos, kämpft 
gegen staubumwölkte Hammelherden.

34
Was du liebst, bringt dich auch zum Weinen – Coffee Shop Bar, 2009, anlässlich der 53. Biennale di 
Venezia, Venedig 
Als Beitrag zu der von Daniel Birnbaum kuratierten Hauptausstellung der Biennale in Venedig 
2009 konzipierte Rehberger für die Cafeteria des neu definierten Palazzo delle Esposizioni in 
den Giardini eine dreidimensionale Camouflage als permanente Installation. Die paradoxale 
Wahrnehmungswirkung basiert auf einer grafisch überbordenden, schreiend bunten Wand- 
und Raumgestaltung, die eine eindeutige Positionierung des Publikums als Gegenüber wie bei 
einer Bildbetrachtung effekt- und lustvoll verhindert. Das Raumkunstwerk umschließt den 
Betrachter und bindet ihn zu seinen Bedingungen in einen sozialen Funktionszusammenhang 
ein. 

35 
Was du liebst, bringt dich auch zum Weinen (Franchise-Version), 2009, anlässlich der Ausstellung 
Entre deux actes – Loge de comédienne, Kunsthalle Baden-Baden
Im Rahmen der Ausstellung Entre deux actes – Loge de comédienne gestaltete Rehberger das 
Café Kunsthalle in Baden-Baden neu: Er passte seine Biennale-Idee räumlich konzentrierte-
ren Bedingungen an.

36
The banks emerge as banks not only as the bridge crosses the stream, 2009, Bornem (Belgien) – 
in Planung
Zwischen Bornem und Temse führen eine Bahn- und eine Autobrücke parallel über die Schelde. 
Um den Zwischenraum zwischen beiden Verkehrssträngen für Fußgänger zu überbrücken und 
zugleich ein technisches Servicegebäude einzubinden, entwarf Rehberger einen expressiv in 
den Umraum ausgreifenden „Knoten“ als verschlungenen Fußweg, der nicht nur der physi-
schen, sondern vor allem einer sinnfällig visuellen Verbindung dienen soll. Der 115 m lange 
Fußweg entwickelt sich im Unterschied zu den bestehenden Brücken und ihrem ökonomisch 
bedingten Funktionalismus dynamisch frei in die Höhe, um auch als Plattform für einen Pano-
ramablick zu dienen – eine durchaus ironische Selbstreferenz des künstlerischen Bauwerks, 
indem eine Brücke der Betrachtung von Brücken dient. Das Servicegebäude wird zum Sockel 
für eine Skulptur.

37
Brücke, 2009, anlässlich der Ausstellung RUHR.2010, Emscher Park, Oberhausen – in Planung
Zehn Jahre nach Abschluss der Internationalen Bauausstellung Emscher Park, mit der das 
nördliche Ruhrgebiet Zukunftsprojekte für seine Revitalisierung realisierte, entwirft Rehber-
ger im Auftrag der Emschergenossenschaft anlässlich der Kunstausstellung für die Kultur-
hauptstadt Europas RUHR.2010 eine 400 m lange Fußgänger- und Fahrradbrücke über den 
Rhein-Herne-Kanal in Form einer schwingenden Spirale. Die Spirale aus schwarzem Metall 
umhüllt den Fußgängersteg, dessen bunter Gummibelag dem Fußgänger ein der Spirale ent-
sprechendes, weich schwingendes Laufgefühl vermittelt. 

38
Les Garages Monstruites, Muullhhoouusse, Paroles, Non Stop, Lost Cinema, La pomme de terre 
d’or, Jardin Pruviliquée, 2007-2009ff., Mulhouse (Frankreich) – noch nicht vollendet 
Im Zuge des Neubaus zweier Straßenbahnlinien in Mulhouse entwickelte Rehberger in den ver-
gangenen drei Jahren in intensiver Auseinandersetzung mit der spezifischen Geschichte des 
Stadtraums mehrere sehr unterschiedliche Projekte entlang der Schienenstränge. Wandma-
lereien mit Strichmustern, die Einheimische als leicht zu entziffernden Geheimcode entdecken, 
für Touristen aber abstrakte Bilder bleiben, sind von der Tram aus zu sehen. Neben einer Halte-
stelle am Automuseum wurden drei starkfarbige, skulpturale Fahrradgaragen auf einem 
Parkplatz realisiert. Zum Schrebergarten mit Pavillon, Gemüsebeeten und Grillanlage muss 
der Passant laufen. Eine marode Beton-Haltestelle mit Pilzdach wurde in Anspielung auf die 
alte Straßenbahn der 1970er Jahre als fiktive Ruine neu konstruiert. Ein Kartoffelfeld mitten 
in der Stadt sieht wie eine Blumenrabatte aus und ist mit einem Animationsfilm verbunden, 
der eine erfundene Legende in die Welt setzt: Jemand vergräbt eine goldene Kartoffel an eben 
diesem Ort vor dem mittelalterlichen Stadttor. Drei Haltestellenschilder benennen Orte in der 
Welt, die ebenfalls Mühlhausen heißen; wenn es an diesen Orten regnet, regnet es auch in der 
dazugehörigen Mulhouser halteställenähnlichen Skulptur. In einer Straße mit ehemals vielen 
Kinos laufen hinter einem Fenster wechselnde Filme – nur Lichtreflexionen sind davon zu se-
hen, während an der nahen Haltestelle die Filmtitel über eine digitale Anzeige laufen.

39
C’era una volta in America (1984), 2009, MAXXI – Museo nationale delle arti del XXI secolo, Rom
Für den von Zaha Hadid entworfenen Neubau des Nationalmuseums für die Kunst des 21. Jahr-
hunderts in Rom projektierte Rehberger ein externes Kino in einem Segment der Außenfas-
sade unter dem vorkragenden Obergeschoss. Filme sollen als reine Lichtinformation auf die 
Sichtbetonoberfläche der Architektur projiziert werden. Die Projektion übersetzt das Filmma-
terial und die Story in einen abstrakten Rhythmus flackernden Lichts, das nur noch in seiner 
Färbung und Intensität dem Original entspricht – vergleichbar etwa dem von einem laufenden 
Fernsehgerät erzeugten Lichtspiel in einem dunklen Raum. Der Titel der Arbeit, der auf einem 
Bildschirm unterhalb der Projektionsfläche angezeigt wird, passt sich jeweils dem aktuell ge-
zeigten Film an.

40
Lesegarten (Arbeitstitel), 2009, Literaturhaus, Frankfurt/Main – noch nicht realisiert
Der Lesegarten zwischen Ignatz-Bubis-Brücke und Flößerbrücke in Frankfurt soll den Cha-
rakter eines verwunschenen Obstgartens mit wilden Apfel-, Birnen- oder Kirschbäumen, 
Blumenwiese, Sitzbänken und Liegen erhalten, umgeben von einem Holzzaun. Als ländlicher 
Gegen- und Sehnsuchtsort steht er im größten Kontrast zur urbanen Umgebung. In der Mitte 
des Gartens ist die Aufstellung eines Automaten vorgesehen, an dem eine kleine, wechselnde 
Auswahl an Büchern zur deutschen Romantik zu erstehen ist. Rehbergers Vorschlag geht be-
wusst über die Anforderungen der Ausschreibung für eine autonome Skulptur vor dem Frank-
furter Literaturhaus hinaus.

Tobias Rehberger – Art in Public Spaces
40 projects (1997–2009)

01
Günter’s (wiederbeleuchtet) [Günter’s (Re-illuminated)], 1997, on the occasion of the exhibition 
Skulptur. Projekte in Münster 1997 [Sculpture. Projects in Münster, 1997]
Invited to the third sculpture project in Münster after two unrealized project suggestions for 
a “Mobile Bar” – first for the Episcopal Ordinary’s outdoor swimming pool and then for the 
area around the Donald Judd sculpture in the Aasee lakeside meadows – Rehberger turned to 
the university in the town centre as the exhibition site. The roof terrace of the central lecture 
theatre building had not been used by students as an open-air area for over 20 years. By adding 
red artificial grass and table and chair furniture, Rehberger converted the terrace of H1 with its 
concrete benches during the day into a usable sculpture that was converted at dusk into a bar. 
The bar and terrace were illuminated with white light from the interior filtered through light 
diffusion films. This way the entire glazed upper storey of the concrete building resembled an 
oversized lamp illuminating the bar.

02
Within View Of Seeing (perspectives on a Prouvé), 1998, on the occasion of the Manifesta 2 
exhibition, Luxemburg
The Neoclassical architecture of today’s Casino Luxembourg – Forum d‘art contemporain was 
supplemented in the 1950s by a glass pavilion designed by Jean Prouvé on his principles of 
simplicity, seriality and functionality. On a terrace-like viewing platform on the opposite side 
of the road, overlooking the Petruss valley, Rehberger created a formal garden with a bench. 
By virtue of its position, its purpose was to divert the attention and gaze of passersby from the 
picturesque countryside of the valley to the Classical Modernist pavilion. The garden contained 
a large number of ornamental plants and crop plants such as Savoy cabbage, kohlrabi, chives 
and lettuce.

03
Caprimoon ’99, 2000, installation for the project Kunstwegen – der Vechte folgen, Nordhorn
Over a period of over 20 years, one of Europe’s biggest permanent sculpture projects has come 
into existence in and around Nordhorn and on the Dutch side of the border on the banks of 
the river Vechte. To fill the cross-border gap, 15 international artists, inspired by history and 
the landscape, have been creating new works since 1998. Close to the village belonging to the 
former County of Bentheim, Rehberger erected a concrete park bench in a lonely meadow 
among fruit trees and pastures. Suspended in the branches of the tree above it is a large, white 
glass globe whose light is computer-synchronized with moonrise and moonset on the island 
of Capri.

04
The sun from above (Die Sonne von oben), 2000, Museum of Contemporary Art, Chicago
For the Museum of Contemporary Art in Chicago, Rehberger designed an expansive, three-part 
garden. Growing in the numerous raised beds with coloured borders are such crop plants as 
melons, strawberries and cauliflower. The ornamentally arranged beds of plants link the foyer 
of the museum building to the steps in front of it leading down to the museum forecourt. Visitors 
can help themselves to the fruit and vegetables growing outside.

05
Tsutsumu, 2000, on the occasion of the art project In Between, Expo 2000, Hannover
On the theme of “Humankind – Nature – Technology: A New World Arising”, the first recog-
nized Expo in Germany was held in the fairgrounds in Hannover. As part of the Expo art project 
entitled In Between, for which twelve individual projects were realized by international artists, 
Rehberger presented a small, artificial Japanese garden in the midst of a nondescript environ-
ment. For this he used a 170-year-old bonsai pine tree, a wooden bench and a granite erratic 
block in an oval space of black gravel. For the course of the Expo in summer 2000, the space 
enclosed by a red concrete ring was covered in snow by a concealed snow cannon every day 
before sunrise.

06
Free Trade Areas, 2000, Zeewolde (The Netherlands)
Zeewolde, one of the youngest local districts of the Netherlands, came into being about 25 years 
ago on a polder reclaimed from the southern end of the Ijsselmeer. Responding to an invitation, 
Rehberger realized two large benches facing one another, made of coloured concrete slabs 
in shades of yellow, orange and red. They were installed in the sea off Zeewolde. At low tide, 
walkers can sit on them and view the marshy landscape with their feet in the water; at high tide, 
anyone seated on the benches finds himself up to his neck in water.

07
Völklingen-les-Bains – Das Hüttenbad [Völklingen-les-Bains – The Ironworks Spa], 2001, Völklinger 
Hütte – not realized
For the Völklinger Hütte ironworks founded in Saarland in 1873 – and since 1994 the first indus-
trial monument with World Cultural Heritage status – Rehberger designed a permanent sculp-
ture. On a disused site at the foot of the dominant cooling tower in the centre of the spectacular 
smelting works, he proposed an organically embedded landscape of red and green pools of 
curative waters in a terraced arrangement. A spiral staircase was to lead from the footway over 
the golden yellow block of changing cubicles down to the first of the five seating pools filled 
with different mineral waters. In this project design, this thermal bath becomes a place for the 
contemplation of decommissioned industrial architecture.

08
Ice House, 2002, in the context of the Moment art series of the Deutsche Bank, New York / Venice 
– not realized
Originally planned for New York, Rehberger’s project had to be moved to Venice after 11th Sep-
tember 2001. A flowing organic monumental architecture of precisely shaped blocks of ice was 
to entirely enclose the former customs building Dogana da Mar at the end of the Canale Grande 

without touching the building itself. For the period – depending on the weather – during which 
the ice sculpture was to melt, the building was to be put to a new use as a fish shop or tea room. 
When the ice had completely melted, the building was to be returned to its original purpose.

09
Opéra de Nancy, 2002, Nancy – not yet realized
For the large auditorium of the Opéra national de Lorraine in Nancy, Rehberger was to design a 
suitably prestigious chandelier. Instead, he proposed a wall-to-wall luminous ceiling consisting 
of five ellipsoid colour zones at different heights. According to the project design, these would 
be connected electronically to five other musical venues in Nancy – a church choir, disco, bar, 
dance school and the practice room of a youth rock band. Before and after performances and in 
the intervals, the brightness of the colour fields of the opera hall’s ceiling lighting would render 
the respective sound volumes at these five venues.

10
Berger Kirche, 2003, Düsseldorf
Under a commission from the “Diakonie”, the charitable organization of Germany’s protestant 
churches, Rehberger redesigned the interior of the Berger Kirche [Berger Church] in Düssel-
dorf’s Old Town. For the side walls on either side of the nave, he designed sound-absorbent felt 
curtains printed with an abstract, two-dimensional cross pattern and refurnished the chancel. 
Not a cross but a plain, orange globe lamp of acrylic glass is suspended there over the altar 
radiant in its own, white light. Linked via the Internet with three Christian churches of different 
denominations in Düsseldorf, the brightness of the altar light corresponds to the sound volume 
at these other locations. The original idea of linking the Berger altar with places of worship of 
five other religions in Düsseldorf proved impossible to realize.

11 
How do you know you can’t fly when you never try, 2003, Canary Wharf, London – not realized
Because of a financial shortfall, one of two office towers belonging to a bank in the City of 
London was only to be completed after all the space had been let. As a competition entry for 
this property marketing project in Canary Wharf, Rehberger designed a model for a “Suicide 
Airport”. In the pit for the second tower block, Rehberger positioned a coloured landing field in 
his project design as an abstract ground painting. The luminous “airport” pavilion next to an 
existing garage exit was to bear on a springboard-like surface the project’s title: How do you 
know you can’t fly when you never try. On this surface the onlooker contemplating the title can 
wait for an accident.

12
Montevideo, Milan, New York, Moscow, Dubai, Singapore, São Paulo and Tokyo, 2003, Dresdner 
Bank, Frankfurt/Main 
After the modernization of the headquarters of the Dresdner Bank, the Silver Tower dating back 
to 1978, Rehberger designed utilitarian sculptures for the refurbished canteen. In associative 
allusion to eight international branch locations, he created “topographic” islands out of floor 
elements, lamps, tables and chairs. The specific design details of these very personal portraits 
of cities, remotely comparable to his friendship portraits in the form of flower vases, prove to 
be free interpretations of the cities of Montevideo, Milan, New York, Moscow, Dubai, Singapore, 
São Paulo and Tokyo. The light from the lamps over the tables is controlled over the Internet 
in relation to the daylight in the respective cities, which is captured by sensors outside the 
windows of the local branches.

13
Mori Boardroom, 2003, Mori Art Museum, Tokyo – not realized
Water drips quietly from a gigantic cherry blossom over the museum boardroom table in To-
kyo’s Mori Art Museum. Electronically controlled, the rhythm of this artificial rainfall was to be 
dictated by the natural precipitation in the region of Piedmont in Italy, famed for its cherries. 
For this joint project with Rirkrit Tiravanija, Rehberger adapts the colours of the existing de-
sign of the table and chairs to his cherry blossom fantasy: The furniture was to be made out of 
transparent, pale pink glass.

14
Fichte [Spruce], 2003, on the occasion of the 4th Echigo-Tsumari Art Triennale, Matsudai / 
Niigita (Japan)
The remote location in the rural region of Echigo-Tsumari between Tokyo and the Sea of Japan 
invites international artists to an event every three years. As a permanent project, Rehberger 
realized a library in the middle of a wood. The installation consists of seat furniture, lamps 
suspended like lanterns between the trees and a weatherproof book cabinet containing German 
literature in the Japanese translation.

15
Pont du Blin, 2003, on the occasion of the Outlook exhibition, “The Factory”, Athens School of Fine 
Arts, Athens
For an international art exhibition in the run-up to the Olympic Games, Rehberger designed 
a scale-transcending bridge structure between two warehouses of different ages on the site 
of Athens’ former gas works. A large, closed bar of coloured painted metal extends from the 
window of a warehouse across a road to the quarry stone wall of a historic industrial building 
and absurdly releases showers of cool water in the middle of the Athen`s summer whenever it 
rains in Dublin.

16
Portikus, 2003, Frankfurt/Main 
While the new Portikus building was under construction, the exhibition hall of Frankfurt’s 
Städelschule moved temporarily into the mediaeval “Leinwandhaus” at Weckmarkt opposite 
the cathedral. For this, Rehberger contributed a provisional interior design, contrasting notice-
ably with the Gothic architecture. The storage and exhibition containers quoted the White Cube 
and integrated a light design by Olafur Eliasson. The office and bookshop were positioned on 
platforms with coloured tables, chairs and shelves and resembled modern functional islands. 
All the objects were improvised and fabricated on site. They consisted mainly of hand-painted 
chipboard elements and adhesive tape to fasten them.

17
Adipöse Enkelin [Adipose Granddaughter], 2004, on the occasion of the exhibition Braunschweig 
Parcours 2004
The tree-house entitled Adipöse Enkelin made of polycarbonate panels, coloured films and square 
tubes, is intended as a retreat in a public space. Passersby in the green belt around Braunschweig’s 
Old Town remain unaware of its convoluted history. The design process started in 2003 with a proto-
type – Mother of Forest – that Rehberger presented in the Galería Heinrich Ehrhardt in Madrid. From 
this, a model builder, working from photographs, fabricated the derivative Bisschen Schwangere  
Tochter [Slightly Pregnant Daughter] for a preparatory exhibition by Kunstverein Braunschweig 
to raise funds for the Braunschweig Parcours 2004 sculpture project. This model in turn served a 
metal constructor as the basis for the fabrication of a large, walkable, outdoor version, without 
Rehberger actually being involved again in the process.

18
New Street Square, 2004, London – not realized
For a confined space with a car park exit between office blocks in London’s City, Rehberger de-
signed a formally contrasting, multifunctional sculpture that was supposed to combine a vari-
ety of functions and embrace them in an expressive gesture. Instead of the envisaged sculpture 
outside the two-storey functional building, Rehberger’s design shows an elegantly outwardly 
sweeping, translucent metal and glass sculpture that provides space for the caretaker’s office, 
cash desk, staircase, lift and viewing platform.

19
Schindler House, 2004, Munich / Montenmedio (Spain) – not realized
Rehberger originally planned the project for the large private site of an art foundation on the 
Andalusian coast opposite Africa. This is where an open house structure of metal and concrete, 
without windows and doors, was to serve illegal African immigrants from the Maghreb arriving 
via Tangiers and the dangerous Straits of Gibraltar as a hideaway for their first night in Eu-
rope. Building on earlier model projects, Rehberger experiments here with the forms of private 
houses that are converted into public spaces by uncontrolled social processes. The project was 
adapted into a house for the homeless in a competition organized by the “Münchner Rückver-
sicherung” for a residential area on Munich’s urban periphery.

20
Fraternal Twins, 2005, on the occasion of the Arte all’Arte 10, Siena and Poggibonsi (Italy)
Starting with a Stasi bunker in Berlin purchased with Olafur Eliasson, the two artists jointly de-
veloped two flats for scholarship holders for an imaginary “artists in residence” project on the 
occasion of an exhibition project in Tuscany. They drew inspiration from two differently shaped 
compartments of their Berlin bunker – the entrance area as a concrete “sculpture” and the 
emergency exit as a rectangular cavity of compact glass bricks. The purpose of this redesign 
for an entirely different function was a two-room dwelling for abstract needs.

21
Palais des Victoires, 2005, Cannes – not realized 
For the multifunctional “palace of sport” completed in 2005 in Cannes’ industrial estate,  
Rehberger designed an installation pervading the entire building. It consists of different-sized 
multicoloured neon letters whose controlled illumination is intended not only to convey specific 
information, but also to brighten up a drab area. In this flashing “alphabet soup” on the rusty 
steel envelope, the viewer’s eye is caught by the activities – anything from table tennis to vol-
leyball – taking place invisibly in the building’s interior.

22
Boat of the 13th garage, 2005, Rosignano Solvay (Italy) – not realized
For the marina of the holiday resort of Rosignano Solvay on the Mediterranean with its 380 m 
long sea wall behind which garages are concealed, Rehberger designed a clearly structured, 
multi-segment wall painting. Adorned with large maritime motifs, each segment consists of 
twelve garages. Every thirteenth of the total of 265 garages was to be bricked up with a boat 
inside to surprise archaeologists in the distant future.

23
U-Bahn-Station Marienplatz [Marienplatz Underground Station], 2005, Munich – not realized
Seven underground railway lines converge at Munich’s Marienplatz underground station.  
Rehberger designed a seven-part light-and-time relief for the central subterranean entrance 
area. The square and rectangular luminous fields of frames of neon tubes one inside the other 
was to be linked to the cycles of trains arriving and departing. As soon as a train approaches the 
station, the light field assigned to it switches on with the differently coloured frames lighting up 
and extinguishing in sequence, from the centre outwards and vice versa, creating an intriguing 
impression of depth. As departure approaches, the frequency of the light sequence intensifies. 
The urgency of the flashing lights diminishes as the train leaves the station. The traveller re-
sponds intuitively to the sensory stimulus and thus knows whether or not he has to hurry. 

24
HafenCity Hamburg, 2006, on the occasion of the competition “Kunst auf der Kulturmeile in der 
HafenCity” [Art in the Cultural Quarter of the HafenCity] – not realized
To replace a demolished pavilion dating back to the 1950s, Rehberger devised a roughly 40 m 
high sculpture to serve as a lighthouse and viewing platform in an unoccupied corner of the 
harbour wall between two bridges. The sculptural tower consists of 21 superimposed ring seg-
ments inserted into one another and enclosing a spiral staircase. The side walls are made of 
opaque material and the slabs of transparent material to allow light to penetrate from above. 
The spiral staircase leads up to the penultimate section of the tower, with openings leading 
out onto balconies at different heights. The top ring of transparent material – recalling a light-
house’s rotating light – is used for the revolving projection of a seafaring film onto the urban 
silhouette. The projection beam suffused with information sweeps in fragments across the fa-
cades of the surrounding buildings, and the story lights up and vanishes again, “as if the story 
were to descend like mist over the city”.


